
Publıkation unftfer dem Problem aller Sammelbände, speziell W: S1e einen
langen Zeitraum umfassen: 1ele für das Thema relevante Aspekte konnten
nıiıcht behandelt werden. Genannt se1 hier NUur die Tatsache, 4SSsS weder einzel-

protestantische Frauen och die Entwicklung der Diakonissensache dem
Band erwaäahnt werden. och dass der Sammelband och einige unsche
offen lässt, dient hoffentlich VOT allem als Anstoß für weıitere Untersuchungen

der bislang viel unerforschten Schnittstelle VO  - Religions- und (3€-
schlechtergeschichte.

Veronika Huesmann

Kerstin S tockhecke, DDie Feuerwehr In Eckardtsheim. 700 Jahre Brandbekämpfung IM einer
Adiakonischen Etnrichtung (Geschichte ethel, Bd.1), Verlag für Regionalge-
schıichte, Bielefeld 2003, 68 BL zahlreiche Abb., brosch

4SS dieses ersten Bandes einer Reihe ZUr eschichte Bethels ist wIie
bereıits aus dem ite hervorgeht das 00-Jahrige Bestehen der Löschabte1-
lung Eckardtsheim Die Teıulanstalt Eckardtsheim, die auf dıie rundung der
ersten Arbeıiterkolonie der Senne durch Pastor VO:  - Bodelschwingh zurück-
geht, bildete die Grundlage den heutigen Ortsteil Eckardtsheim , dem
überwiegen! Menschen mit Behinderungen und psychischen Erkrankungen
en Und dem wIie siıch dieser Ortsteıil veränderte, veranderten sich
auch dıe orderungen dıe Eckardtsheimer Feuerwehr, 4SS mit diesem
Banı: ein Streifzug durch 100 Jahre euerwehrgeschichte und eschichte einer
diakonischen Eınrichtung entstanden ist.

Diese Verzahnung wıird gleich ersten Kapıtel deutlıch, dem dıe Ver-
fasserın dıe Entwicklung Eckardtsheims einer eigenständig funktionieren-
den Zweiganstalt aufzeigt, dıe Brandfall möglıchst schneller Hılfe VOIL Ort
bedarf. SO entstand Jahre 1903 dıe Feuerwehr Eckardtsheim als eine Art
Anstaltsfeuerwehr, deren Status das Königliıche Landratsamt Jahre 1910
dem iner freiwillıgen Feuerwehr als „gleichwertig““ anerkannte. Allerdings WAar
damıt iıhre Identutäat als „Anstaltsfeuerwehr Werksfeuerwehr Freiwillige
Feuerwehr»?“‘ och längst nıcht geklärt. Dies geschah erst ach dem Z weıiten
Weltkrieg durch den Regierungspräsidenten, der 1946 dıe Feuerwehr der
Zweiganstalt Eckardtsheim als ffentlıche Freiwillige Feuerwehr anerkannte.
Die folgenden Jahre bıis 1970 gekennzeichnet VO:  — Zuständigkeitsfragen
S1IC. entstehender Kosten, dıe AUS der polıtischen Zugehörigkeit Kck-
ardtsheims verschiedenen Amtern rtesultierten. urc kommunale Umge-
meindungen und die Gebietsreform VO 19723 wurde hier endlıch Klarheıt
geschaffen, A4SS dıe Eckardtsheimer Feuerwehr „unter der Bezeich-
nun Freiwillige Feuerwehr Bielefeld Löschabteiulung Eckardtsheim““ (S 29)
ıhren Dienst tat.

Wıe ethe gelang, die eıt des Nationalsozialısmus und des Zweiten
Weltkrieges relatıv unbeschadet urchstehen, chıldert dıe Verfasserin
Kapıtel „Nıchts gewesen?““. Hıer erulert S1e an der Quellen, dass
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der Feuerwehr Eckardtsheim Dritten e1iCc zugute kam, A4SS iıhr Status
och nıcht geklärt WArL. Wiäre s1e schon eine VO amtlıcher Seite voll OIifentlc.
anerkannte Feuerwehr SCWESCNH, ware S1Ce unter das „„Gesetz ber das Feuerlö-
schen‘“‘ VO Dezember 1933 gefallen, wonach die Berufsfeuerwehren eine
Unterabtetlung der Polıize1i werden sollten.

Im Kapitel ‚„ Aus zweiter Hand“‘ wird der Weg der technischen Ausstattung
der Eckardtsheimer Feuerwehr nachgezeichnet. Dabe1 wıird wieder die anfangs
bereıits erwähnte Verzahnung mit der Expansion des heutigen Bielefelder
Stadtteils Eckardtsheim deutlıch

Das Schlusskapitel ıbt KEınblicke den Feuerwehralltag. ach einigen
biografischen DDaten ber das Leben der jeweiıligen Leiter rfahrt der Leser
etwas ber und m{fang der Eınsätze und ber die notwendigen Feuer-
wehrübungen. Gerade letztere sind einer Einriıchtung mit betreuenden
Menschen VO: ganz wesentlicher Bedeutung, zumal sich dıe itglieder der
Eckardtsheimer Feuerwehr niıcht mehr, wIE den Anfängen, ausschließlich
aus Anstaltsmıitarbeitern rekrutieren.

Was diesen ersten Band einer eihe besonders auszeichnet, ist dıe
gelungene Verknüpfung VO:  - Text- und Bıldmaterial. Zu allen markanten Text-
stellen finden sich dıe Abliıchtungen der 'Text erwähnten bzw. zitierten
UOriginaldokumente. Zahlreiche Fotos vermitteln dem Leser einen visuellen
KEındruck VO: Leben der Eckardtsheimer Feuerwehr Vergangenheit und
Gegenwart. Dıies verschafft der Schrift inen ausstellungsartiıgen Charakter und
macht S1e den Leser außerst ansprechend. Christine och

Manfred Kluge (Hrsg.), Wır wollen wetiterleben... Das © :bic‘k.fa/ der jüdischen Familie ] eb
dokumentiert Briefen und Selbstzeugnıssen, Im Auftrag der endel-

Grundmann-Gesellschaft Vlotho Quellen ZUI Regionalgeschichte,
10), Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2003, DA

Der Eınstieg dieses Buch ist etwas verwirrend. Statt ines Vorwortes der
iner FEınleitung findet iM}  - inen fiktiıven Brietf des Herausgebers Manfred
Kluge, posthum seinen 1998 verstorbenen rtreun: Stephen Hans Loeb
gerichtet, dem das Konzept der Publıkation ETW: umrissen ist. Tatsächlich
wıird aber erst auf Seite 16. ach einem xkurs ZUfr Geschichte der othoer
Juden, ganz deutlıch, WwWA4s geht. So hatte Jahr 2001 dıe Mendel-
Grundmann-Gesellschaft Vlotho ist dies ein 1965 VO Bürgerin-
NC  «} und ürgern der gegründeter Vereıin, der sich dıe rinnerung die
jüdıschen tbürger OS, ıhre Leistungen und sonstigen irkungen ZuUurfr

Aufgabe gemacht hat (vgl. die auf 2720 abgedruckte Satzung) VO: Betty
Loeb, der Wıtwe des Stephen Hans Loeb, inen Schuhkarton mit ber 150
Briefen erhalten. Hs handelt sich Schreiben, dıe (zustav und Helene 5  eb
ihrem So  S Hans, der 1938 dıe Vereinigten Staaten emigrierte, en  ren
VO'  - 1938 bıs 1941 aAaus Deutschland zusandten. Zusaätzlıch fand sich unter den
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